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(iBt*|jpeiut alle 14 ©age. beitrüge «roröeu »gm Hering ber „gSern** Pod)«", IteuettgalTe 9, entgegengenommen.

Sportfonntag in Sern.
grau Sonne peijt getonltig
Qm ganjen SBernbiet ein,
äbn megen äBärntegraben
Könnt'« felbft SRarotlo fein.
Unb atteS mttt nun fêten
Siing« in ber 53unbe«fiabt,
SBa« wegen an bem Stegen
Slocp nic^t gefêtet pat.

älm legten Sonntag War brum
Ser 3«brang ganj enorm,
®§ war im toaptfien Sinne
Sie SBunbeëftabt — in gortn.
Stiel Sjtrajüge tarnen
Saper bie treuj unb quer,
Unb Brachten biete Sportler
Unb SBeiBlidpfeit nobp mepr.

Unb auf ber Mmenö rannten,
— Sropbem e§ glüpenb peig, —
Sie Beften Scptoeijer ißferbe
SBie toll perum im Krei«.
Unb vis-à-vis im 2Ban?öorf
Sa tfcputet e« brauf lo«:
— „|>ie Sleupeft unb pie SRaiianb" —
Segeifterung war grofj.

Unb auf bem SSiererfetbe
©ab'S ©ommerfeftplaifier,
Unb an ber ©ngefcpwette
SBar'ë geft ber ißontonier'.
8Upatn6ra aucp unb Korfo,
@in Supenb Kino« nodp:
Srum in ben Kteingelbtäfdj'cgen
©ab'« SJlontags tnancpe« — Sobp.

DBa.
©

(Ss nüijledjs Stiibel&iirli.
Spo lang tjet b'grau Serwalier ©ieberma

ii^res ©öfferli padt gpa, unb bs 3inmer Bftellt
i ne re tßangfion im Oberlanb. aiber ei Stadft
na ber anbete pet fie gpört, wie b'Stägetröpf
a b'gänfpterfcptjbe trummlet T;ei unb o am
Sag pets grägnet wie mit gübete. Unb will
bie gueti grau fit ber 23rufptfäIIent3ünbig geng
e cf)Iei empfinblep ifd) gfi unb Iied)t ber
§uefpte t>et überpo, fo pet fie fed) t;alt oor
em ©rpelte gerietet. Srum ifdj.'s e re gar nib
um bs SBerreife gfi. Sie pet bänlt, wenn me be

nib pönnt Ijeige i ber ipangfion, fo war fie
übel branne. gifte Supn, ber ©ottfrieb, ifd)
geng gar bforget gfi um fps SJlüetti, unb wo's
gar nib pet welle beffere mit em 2Bätter unb
b'StägewuIle geng oerbäufptig fp oor b'Sunne
gftanbe, pet är bu falber gfeit, b'SJluetter föll
no nib gal), ©r pet bu be äBirtslüüte ab»

gfpriebe unb bu pei palt bie beibe flüütli wie
no tuufeb anbeti, uf Sunnewermi unb blaue
Gimmel g'wartet. aiber beibes pet nib welle
po, unb brfür ifip fo ne ruupe ßuft gange,
bap me i mängem guus ifp frop gfi über
ne gpei3te=n»Ofe.

Set Supn pet gfeit, b'SCRuetter müep be

glrjct) fpeter no cplei furt, fie peigs bitter
nötig, aber bas pet fie nib welle la gälte.

„aid) ©öbi", pet fie be gfeit, „es ifp gang
unnüp, bap ig gange ga nes Srübellürli mad)e,
erfptens ft) allwäg b'Xtübel fo fuur, bap fie
eim bs SJluul 3äme3iep unb jwöitens war es

wie gfeit unnütj bs ©älb ufegworfe, i bi ja
3mäg!"

„ga bas gfept me a bpne bleipe 23ade
unb müeben àluge. pßunltum unb bafcpta, bu
geifcp eifap no djlei i bs SBaabtlanb!"

Unb wo bu ber ijerbfpt fpöni Sage bradjt
pet, ba ifcp es uus gfi mit em SBarweife oo
ber SJluetter. Set Supn pet fe gap Sttlontreur
begleitet unb t ne peimeligi iftangfion pquar»

tiert. ©r ifcp bu ber Sunntig über no bp ne
re blibe unb bu ifd) es ber Sftuetter nib et»

gange, bap et bt be SJlapsijte bie nätti Sär»
oiertod)ter e plei langer agluegt pet, aïs es
[ünfp fp äSruup ifcp gfi, gägenüber beut fpöne
©fd)läd)t. Sofort pet b'SJtutter agfange 3"e=
tunftsplän fpinne, wie fie's fdjo fit mängem
gapr gmapt pet. Sie pätt palt gar grüüsletp
gärn e nätti Spwiegertopter gpa, aber bä tuu=
figs Stärli oo Supn pet fi geng gmeprt unb
gfeit, es Jpg ipm no lang wol gnue.

SJlit jebem Sag pet b'grau Sßerwalter bie
pübfdji grieba lieber überdjo, bfunbers fit fie
oerno pet, bap fie burdjuus e nätti Socpter
fpg us guetér gamilie.. ge füürer bap b'Srübel
fp gfi oo bar länge Slägespt pär, bejcpto füeper
fp ipri ©füepl worbe für bas ' liebe flppige
Ucteli.

Sie pätt leis gröpers ©lüd gwüpt, als bap
fie's djönnt f.a für ipre Supn. aiber ärpräp
pet fie n'ipm biesmal nüüt grüepmslet i be

Sriefe, wil er bocp geng gweprt pet, fie foil
nib brittle.

ffjingäge wo bu b'grieba ei Sunntig 3*aibe
fo freubig uufgregt oo me ne Usflug ifd)
umecpo unb fiber no otel pärgigcr ifd) gft mit
e re, fo ifd) fe re pimmelangfd)t worbe, [ie
peig neunte e Setanntfdfaft. gür bs ffltaap oo
iprem ©pummer no oöller 3'matpe, pet er e bu
ne grünbin gfd)riebc, b'90tarta ^>euer tili bor
©Ottfrieb wapxpaft benxuettere unb ne mit
©felligteite überfd)ütte, bap er fi fafd) nib
erwepre ipönn. gep ifip es bär guete grau
fdjier gf^muecpt worbe. Sie Sölarta ifd) gwüp
en artigt Soipter gfi, wo im glpdje §uus
gwopnt pet unb fcpo lang es aiug pet gpa
uf ipre Supn. aiber fie ifd) es paar gapr elter
gfi als är unb e (plei pebantifd) unb gtüüs=
led) gfpräcpig. Ser ©ottfrieb pet fe gwüp
g'aeptet als tte frünbled)i ^uusgnofftn, aber
00 ßiebi ifip tei Spur gfi.

gep pet b'9Jtuetter gltjd) gförptet, er cpönnt
am aienb bop güür fa, unb ba pet fie müepe
beruor fp.

Sie pet em Suptt gfpriebe, fie labi ipn
frünblep p, am Sunntig ipre fäp3igfpte ©e=

burtstag mit er e po 3'fgre. Ser grieba pet
fie ne bu i aline Souarte grüeptnt unb es pet
fe bunlt, fie intreffier fep für ipn. aiber ipri
greub pet e böfe Sämpfer überd)o. Ser Supn
pet nämlep gfpriebe, er d)ömi gärn unb d)önn
nib anbers, als e re oerrate, bap er ipre es

©fpänt mitbring, wo fie fep fpo lang gwünfdjt
peig. ©r poffi, fie peig be übetmorn e gropi
greub, wo fie ipret üäbtig djönit gniepe.

2Bas pet jep bie erfproditi ÜJiuetter anbers
pöntte bänle als bap er b'SDlarta bringt, wo
bop fo gar nib 3uen ipm paffet pet. gfp er be
nib öppeneinifd) pübfcpeli furtgfcplicpe, wenn er
gpört per, wie fie 3'Süifiten ifd) po unb plau»
beret pet wie nes SRüplirebli? §et er ntb
mängifcp gfeit, bie gueü Seel gäb ipm uf
b'9iäroe? ©r pet jep gwüp am àlenb gmeint,
er börf nib anbers, als fe um ipri |>anb 3'frage,
us luuter Santbarteit für bs SBemuettere. D
bä Spüüpbünbiel! 2Bie ne 2Binbpuup ifd)
ipre fpön Sraum oergange!

Si pet nib uf e Sapnpof möge. ©rfd)tens
pet fie nib gwüpt mit meiern 3^8 fie pöme
unb 3wöitens pets wieber einifp grägnet was
00m §immel abe möge pet unb bas ifcp Diel
gfi. Se no bt3ue e mqte 3Bäg.

Spier trüebfälig ifp fie am gänfpter gfäffe.
Su fp b'Omnibuffe po oom früepe 3ug unb
aiutos unb guepgänger. llnb jep es ißaar airm
in airm. SBenn fie bop nume ber Operegugger
pätt gpa. 33eibi pei gwunïe unb fie wol
ober übel 0. aiber es pet fe bunlt, b'9Jîarta fpg
jep merlwürbig mobernifiert. © pu^e SRod,

gälbi Strümpf unb ^albfpüepli! Sie wo geng
e plei altertümlep ifp brpär po unb über
b'UJiobe gfepumpfe pet, ifd) jep i bär puqe
3i)t es fettigs Stttobebärnli worbe. Sas pet
fie jebefalls bem ©öbi 3'tieb ta.

Sie pet fep allt SRüip müepe gä, nib es

füürleps ffifipt 3'mape, oowäge fie pet bs Ißaar
fpo uf ber Stäge gpört. aiber ipri SOÎinc ifp
füeper worbe als foungg, wo fie ftatt ber
ÜJtarta b'grieba umarmet pet unb ere feit:

„©ället, bir weit 0 tups Sötuetterli fp?"
Ob fie welle pet? 9Jlüntfpi, llmarmete unb

greubeträtie fp b'aintwort gfi.
„|>eit bir bas ©lüd fpriftlip abgmapt,

bit peimlepfeipe fiüütli?" pet jep bs StRuetti

gwunberet.
„Dtei münbled)?1%
„SBiefo be?" Xr
äBil es swüfpe 9Jtontreur unb SBätn fpo

öppe no Oertli git, wo me a Sunnüge pa
3äme bripte!"

„llnb mir pefp gar leis SBörtli la merle,
warum nib, bu oermeulte ©öbi?"

„Samit bu nib muefp b'Sötüip pa, mit em

Brittle pan is fälber probiert, unb gäll es

ifp mer guet grate?"
„SBeffer pätt ig's 0 nib pönne!" pet b'Sötuet=

ter 3uegä unb bs glüdlepe ®rüüili pet be«

pauptet, fie peig 0 gpulfe baue a bäm irbifpe
fparabics.

ailli Srüü pei bu bie längi SRägespt gfägnet,
wo ber ©lufpt nap me ne Srübellürli gwedf
pet. llnb punggfüeper pätt es emel nib pom
nett usfalle. E. W.-M.

©
Plegie 01t ben SBubenbergpla&.

Sie alte, ap fo traute Slopbollbube ift oer«

fpwunben,
Sarin fip einftens Slop unb Sienftmann, Sdfup«

pupmann unb =frauen abgefpunben.
Ser alte Slapnpof, ap ber ift nun fort —
©in neuer ftept nipt ba, nein, nur ein neues

aiiort,
Slur eine neue llpr — ober ift's bie alte, auf»

getadelt,
Sie oon bem abgeräumten tßlap 3um neuen ift

gemodelt?...
llnb ringsum trug man fonft nod) ab, was

unbelömmlip
llnb was bem ürambetrieb, ben Slutos war

nipt frömmlip,
Sas wip mit einem Splage!
Slun gept es lange, lange Sage,
llnb SBopen reiben fip an 3!Bopen —
Slop immer fiepen tpiatj unb Strape auf»

gebropen.
Slut fülloerträumte, roftgebräunte Scpienen

liegen
Unb ein ©erüft, um bas fip aufgeftapelt tau»

fenb Singe biegen.
2Ber lann bes Spidfals unb ber 3ulunft tpian

ermeffen?
gp glaube wopl, man pat bip armer, auf»

gebropner ipiap oergeffen. —
Sop eines mup uns mit bem Spidfal leipt

oerfüpnen:
SBeil es beginnt an allen ©den nun 3U

_

grünen! -i-
©

#umor.
Sein Sport. „Sreibt gpre gamilie

Sport, §err iprofeffor?" — „Unb ob,_ meine

grau reitet, meine Söpter fpielen Sennis, unb
meine Söpne gepen auf bie gagb." —
Sie?" — „9la, mein £ieber, einer mufe

bas ©elb oerbienen."

Erscheint alle 14 Tage. Keiträge werden von» Vertag der „Kerner Woche", Uenengasse 9, entgegengenommen.

Sportsonntag in Bern.
Frau Sonne heizt gewaltig
Im ganzen Bernbiet ein,
Von wegen Wärmegraden
Könnt's selbst Marokko sein,
Und alles will nun sêten
Rings in der Bundesstadt,
Was wegen all dem Regen
Noch nicht gesêtet hat.

Am letzten Sonntag war drum
Der Zudrang ganz enorm,
Es war im wahrsten Sinne
Die Bundesstadt — in Form,
Viel Extrazüge kamen
Daher die kreuz und quer,
Und brachten viele Sportler
Und Weiblichkeit noch mehr.

Und aus der Allmend rannten,
— Trotzdem es glühend heiß, —
Die besten Schweizer Pferde
Wie toll herum im Kreis.
Und vis-à-vis im Wankdorf
Da tschutet es drauf los:
— „Hie Neupest und hie Mailand" —
Begeisterung war groß.

Und auf dem Viererfelde
Gab's Sommerfestplaisier,
Und an der Engeschwelle
War's Fest der Pontonier'.
Alhambra auch und Korso,
Ein Dutzend Kinos noch:
Drum in den Kleingeldtäsch'chen
Gab's Montags manches — Loch.

Oha,
S

Es nützlechs Trübelkürli.
Scho lang het d'Frau Verwalter Biederma

ihres Göfferli packt gha, und ds Zimmer bstellt
i ne re Pangsion im Oberland. Aber ei Nacht
na der andere het sie ghört, wie d'Rägetröpf
a d'Fänschterschybe trummlet hei und o am
Tag hets grägnet wie mit Zübere. Und will
die gueti Frau sit der Bruschtfällentzündig geng
e chlei empfindlech isch gsi und lischt der
Hueschte het übercho, so het sie sech halt vor
em Erchelte ghüetet. Drum isch's e re gar nid
um ds Verreise gsi. Sie het dänlt, wenn me de

nid chönnt heize i der Pangsion, so wär sie

übel dranne. Ihre Suhn, der Gottfried, isch

geng gar bsorget gsi um sys Müetti, und wo's
gar nid het welle bessere mit em Waiter und
d'Rägewulke geng verbäuschtig sy vor d'Sunne
gstande, het är du sälber gseit, d'Muetter söll
no nid gah. Er het du de Wirtslüüte ab-
gschriebe und du hei halt die beide Lüütli wie
no tuused anderi, uf Sunnewermi und blaue
Himmel g'wartet. Aber beides het nid welle
cho, und drfür isch so ne ruuche Luft gange,
daß me i mängem Huus isch froh gsi über
ne gheizte-n-Ofe.

Der Suhn het gseit, d'Muetter müeß de

glych speter no chlei surt, sie heigs bitter
nötig, aber das het sie nid welle la gälte.

„Ach Gödi", het sie de gseit, „es isch ganz
unnütz, daß ig gange ga nes Trübelkürli mache,
erschtens sy allwäg d'Trübel so suur, daß sie

eim ds Muul zämezieh und zwöitens wär es

wie gseit unnütz ds Gäld usegworfe, i bi ja
zwäg!"

„Ja das gseht me a dyne bleiche Backe
und müeden Auge. Punktum und baschta, du
geisch eifach no chlei i ds Waadtland!"

Und wo du der Herbscht schöni Tage bracht
het, da isch es uus gsi mit em Wärweise vo
der Muetter. Der Suhn het se gah Montreur
begleitet und i ne heimeligi Pangsion yquar-

tiert. Er isch du der Sunntig über no by ne
re blibe und du isch es der Muetter nid et-
gange, daß er bi de Malzyte die nätti Sär-
viertochter e chlei länger agluegt het, als es
sünsch sy Bruuch isch gsi, gägenüber dem schöne

Gschlächt. Sofort het d'Mutter agfange Zue-
kunftsplän spinne, wie sie's scho sit mängem
Jahr gmacht het. Sie hätt halt gar grüüslech
gärn e nätti Schwiegertochter gha, aber dä tun-
sigs Kärli vo Suhn het si geng gwehrt und
gseit, es syg ihm no lang wol gnue.

Mit jedem Tag het d'Frau Verwalter die
Hübschi Frieda lieber übercho, bsunders sit sie

verno het, daß sie durchuus e nätti Tochter
syg us gueter Familie. Je sllürer daß d'Trübel
sy gsi vo dar länge Rägezyt här, deschto süeßer
sy ihri Gfüehl worde für das liebe flyßige
Bcicli.

Sie hätt keis größers Glück gwüßt, als daß
sie's chönnt f,a für ihre Suhn. Aber ärpräß
het sie n'ihm diesmal nüüt grüehmslet i de

Briefe, wil er doch geng gwehrt het, sie soll
nid brittle.

Hingäge wo du d'Frieda ei Sunntig z'Abe
so freudig uufgregt vo me ne Usflug isch

umecho und sider no viel härziger isch gsi mit
e re, so isch se re himmelangscht worde, sie

heig neume e Bekanntschaft. Für ds Maaß vo
ihrem Chummer no völler z'mache, het er e du
ne Fründin gschriebe, d'Marta Heuer tin der
Gottfried wahrhaft bemuettere und ne mit
Efelligkeite überschütte, daß er si fasch nid
erwehre chönn. Jetz isch es där guete Frau
schier gschmuecht worde. Die Maria isch gwüß
en artig? Tochter gsi, wo im glyche Huus
gwohnt het und scho lang es Aug het gha
uf ihre Suhn. Aber sie isch es paar Jahr elter
gsi als är und e chlei pedantisch und grüüs-
lech gsprächig. Der Gottfried het fe gwüß
g'achtet als ne fründlechi Huusgnossin, aber
vo Liebi isch kei Spur gsi.

Jetz het d'Muetter glych gförchtet, er chönnt
am Aend doch Füür fa, und da het sie müeße
dervor sy.

Sie het em Suhn gschriebe, sie ladi ihn
fründlech y, am Sunntig ihre sächzigschte Ge-
burtstag mit er e cho z'fyre. Der Frieda het
sie ne du i allne Tonarte grüehmt und es het
se dunlt, sie intressier sech für ihn. Aber ihri
Freud het e böse Dämpfer übercho. Der Suhn
het nämlech gschriebe, er chömi gärn und chönn
nid anders, als e re verrate, daß er ihre es

Gschänk mitbring, wo sie sech scho lang gwünscht
heig. Er hofft, sie heig de übermorn e großi
Freud, wo sie ihrer Läbtig chönn gnieße.

Was het jetz die erschrockni Muetter anders
chönne dänke als daß er d'Marta bring!, wo
doch so gar nid zuen ihm passet her. Isch er de
nid öppencinisch hübscheli furtgschliche, wenn er
ghört her, wie sie z'Msiten isch cho und plau-
deret het wie nes Mühliredli? Het er nid
mängisch gseit, die gueti See! gab ihm uf
d'Närve? Er het jetz gwüß am Aend gmeint,
er dörf nid anders, als se um ihri Hand z'frage,
us luuter Dankbarkeit für ds Bemuettere. O
dä Schüüchbündiel! Wie ne Windhauch isch

ihre schön Traum vergange!
Si het nid uf e Bahnhof möge. Erschtens

het sie nid gwüßt mit welem Zug sie chôme
und zwöitens hets wieder einisch grägnet was
vom Himmel abe möge het und das isch viel
gsi. De no drzue e wyte Wäg.

Schier trüebsälig isch sie am Fänschter gsässe.

Du sy d'Omnibusse cho vom früeche Zug und
Autos und Fueßgänger. Und jetz es Paar Arm
in Arm. Wenn sie doch nume der Operegugger
hätt gha. Beidi hei gwunke und sie wol
oder übel o. Aber es het se dunkt, d'Marta syg
jetz merkwürdig modernisiert. E churze Rock,

gälbi Strümpf und Halbschüehli! Sie wo geng
e chlei altertümlich isch drhär cho und über
d'Mode gschumpfe het, isch jetz i där churze

Zyt es settigs Modedämli worde. Das her
sie jedefalls dem Gödi z'lieb ta.

Sie het sech alli Müih müeße gä, nid es

süürlechs Gsicht z'mache, vowäge sie het ds Paar
scho uf der Stäge ghört. Aber ihri Mine isch

süeßer worde als Hungg, wo sie statt der
Maria d'Frieda umarmet het und ere seit:

„Gältet, dir weit o mys Muetterli sy?"
Ob sie welle het? Müntschi, llmarmete und

Freudeträne sy d'Antwort gsi.
„Heit dir das Glück schriftlich abgmacht,

dir heimlechfeiße Lüütli?" het jetz ds Muett!
gwunderet. Zà.

„Nei miindlech'?à
„Wieso de?"
Wil es Wüsche Montreur und Bärn scho

öppe no Oertli git, wo me a Sunntige cha

zäme brächte!"
„Und mir hesch gar keis Wörtli la merke,

warum nid, du vermeukte Gödi?"
„Damit du nid muesch d'Müih ha, mit em

Brittle Han is sälber probiert, und gäll es

isch mer guet grate?"
„Besser hätt ig's o nid chönne!" het d'Muet-

ter zuegä und ds glückleche Brülltli het be-

hauptet, sie heig o ghulfe baue a däm irdische
Paradies.

Alli Drüü hei du die längi Rägezyt gsägnet,
wo der Gluscht nach me ne Trübelkürli gweckt

het. Und hunggsüeßer hätt es emel nid chön-
nen usfalle. kê. ViJ-N.

s
Elegie an den Bubenbergplatz.

Die alte, ach so traute Roßbollbude ist ver-
schwunden,

Darin sich einstens Roß und Dienstmann, Schuh-
putzmann und -stauen abgeschunden.

Der alte Bahnhof, ach der ist nun fort —
Ein neuer steht nicht da, nein, nur ein neues

Wort,
Nur eine neue Uhr — oder ist's die alte, auf-

getackelt,
Die von dem abgeräumten Platz zum neuen ist

gewackelt?
Und ringsum trug man sonst noch ab, was

unbekömmlich
Und was dem Trambetrieb, den Autos war

nicht frömmlich,
Das wich mit einem Schlage!
Nun geht es lange, lange Tage,
Und Wochen reihen sich an Wochen —
Noch immer stehen Platz und Straße auf-

gebrochen.
Nur stillverträumte, rostgebräunte Schienen

liegen
Und ein Gerüst, um das sich ausgestapelt tau-

send Dinge biegen.
Wer kann des Schicksals und der Zukunft Plan

ermessen?
Ich glaube wohl, man hat dich armer, aus-

gebrochner Platz vergessen. —
Doch eines mutz uns mit dem Schicksal leicht

versühnen:
Weil es beginnt an allen Ecken nun zu

grünen! ->.

S
Humor.

Sein Sport. „Treibt Ihre Familie
Sport, Herr Professor?" — „Und ob, meine

Frau reitet, meine Töchter spielen Tennis, und
ineine Söhne gehen auf die Jagd." —
Sie?" — „Na, mein Lieber, einer muß doch

das Geld verdienen."
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